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TTIP 
und der globale Süden
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Eine Freihandelszone zwischen der EU und den USA wird 
erhebliche Folgen für Schwellen- und Entwicklungsländer 
haben. Handelsströme werden sich verlagern. Viele die-
ser Länder werden Marktanteile verlieren. Diejenigen, die 
auf den neuen transatlantischen Markt wollen, werden 
dem Anpassungsdruck zum Opfer fallen.

Seit Jahren verhandeln etwa die afrikanischen, karibischen 
und pazifischen Staaten (AKP) mit der EU über eigene Frei-
handelsabkommen. Bisher wehrten sie sich erfolgreich ge-
gen harte Forderungen der 
EU, ihre Märkte vollends 
zu öffnen. Mit Abschluss 
von TTIP werden die Karten 
neu gemischt. Viele AKP- 
Staaten können dann nur 
zwischen Pest und Cholera 
wählen: Entweder sie nehmen erhebliche Einbußen durch 
die transatlantische Handelszone in Kauf oder versuchen 
durch TTIP-ähnliche Abkommen im Spiel zu bleiben. Der 
Verdrängungswettbewerb im globalen Süden wird inten-
siver, der Privatisierungsdruck größer und die Handlungs-
spielräume für die Regierungen kleiner.

Für die Bevölkerung im globalen Süden heißt das:  
Wasser, Energie und Nahrungsmittel werden teurer und 
die Versorgung breiter Bevölkerungsgruppen unsicherer. 
Mit TTIP rückt eine gerechte Weltwirtschaftsordnung in 
noch weitere Ferne.

DIE LINKE will Waffenexporte 
verbieten, Kriege beenden 
und die Entwicklung der Län-
der des globalen Südens fair 
und gerecht ermöglichen!
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CETA als Blaupause für TTIP

Im Schatten von TTIP wurde das Freihandelsabkommen 
CETA zwischen der EU und Kanada ausgehandelt. Der 
Vertragstext ist einsehbar. Es werde allenfalls noch gerin-
ge Änderungen im Rahmen der sogenannten Rechtsförm-
lichkeitsprüfung geben, so die EU-Kommission.

Der CETA-Vertragstext gibt einen Vorgeschmack auf das, 
was uns mit TTIP blüht: etwa regulatorische Kooperation 
als Einfallstor für die Einflussnahme von Unternehmen 
auf die Gesetzgebung, Standardabsenkungen und die 
weitere Öffnung der Daseinsvorsorge für private Unter-
nehmen.

Besonders schlimm ist, dass CETA die gefährlichen 
Investor-Staat Schiedsverfahren enthält. Sollte CETA 
samt Investitionsschutz-Klauseln in Kraft treten, kön-
nen nicht nur die kanadischen Firmen, sondern auch 
41.811 US-Firmen gegen Mitgliedsstaaten der EU klagen. 
Denn so viele US-Firmen verfügen über Investitionen in 
der EU und haben gleichzeitig ein Tochterunternehmen 
in Kanada. Sie können damit auch jenseits von TTIP die 
CETA-Klauseln in Anspruch nehmen.

Offen ist, ob die Bundesregierung CETA dennoch zu-
stimmt. Die Gefahr ist groß. Deshalb ist es umso wichti-
ger, den öffentlichen Druck auf die Entscheidungsträger 
zu erhöhen. Weder CETA noch TTIP!
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Zum Weiterlesen

Bundestagsdrucksachen:

18/Antrag Juni 2015   
Keine Paralleljustiz für internationale Konzerne durch 
Freihandelsabkommen

18/4090   
CETA-Verhandlungsergebnis ablehnen

18/2100   
Antwort der Bundesregierung auf die Große Anfrage der 
Fraktion DIE LINKE. Soziale, ökologische, ökonomische 
und politische Effekte des EU-USA Freihandelsabkom-
mens

18/1093   
Die Verhandlungen zum EU-USA-Freihandelsabkommen 
TTIP stoppen

 
Reden, Anfragen und deutsche Übersetzungen wichtiger 
Kapitel des CETA-Abkommens unter:  
www.linksfraktion.de/ttip-stoppen

Informationen aus dem Europaparlament: 
www.fair-handeln-statt-ttip.eu 
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Wie Sie TTIP & CETA  
verhindern können

Demonstrieren!

In vielen Städten gibt es Aktionen gegen TTIP und CETA: 
Demonstrationen, Straßentheater, Unterschriftensamm-
lungen und vieles mehr. Machen Sie mit! Aktionen auf 
der Straße erzeugen mediale Aufmerksamkeit und infor-
mieren andere Menschen.  
Infos gibt es hier: www.ttip-unfairhandelbar.de. Informie-
ren Sie Freunde und Bekannte. Sind Sie auf Facebook 
aktiv, dann teilen Sie die Seite der Kampagne:  
www.facebook.com/eci.ttip

Unterschreiben und Unterschriften 
sammeln!

Derzeit sammeln mehr als 450 Organisationen aus 25 EU-
Mitgliedstaaten Unterschriften, um CETA und TTIP zu 
stoppen. Schon zwei Tage nach Start der Unterschriften-
aktion unterzeichneten mehr als 400.000 Menschen.  
Bis Ende April 2015 hatten 1,7 Millionen Menschen unter-
schrieben. Informieren Sie Ihre Freunde und Ihre Bekann-
ten. So kann öffentlicher Druck entstehen.  
Online unterschreiben kann man unter anderem hier:  
www.stop-ttip.org/de
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Politik machen!

TTIP und CETA haben extreme Auswirkungen auf Kom-
munen. In vielen Städten gibt es schon jetzt Initiativen, 
um Verwaltung und Öffentlichkeit wachzurütteln. Die 
Mittel: Fragestunden in Kommunalparlamenten, Anfra-
gen starten, Anträge stellen. So wird Druck gemacht auf 
Kommunal- und Landespolitiker. Eine sehr gute Übersicht 
über Initiativen, Erfolge und Musteranträge für Kommu-
nalparlamente gibt es hier: 

www.attac.de/kampagnen/freihandelsfalle-ttip/ 
aktionen/ttip-in-kommunen

www.die-linke.de/politik/aktionen/ttip-stoppen/
informationen-und-material

Medien kontaktieren!

In den letzten Monaten haben Beiträge in Rundfunk und 
Presse dafür gesorgt, dass immer mehr Menschen in 
Deutschland über TTIP und CETA informiert sind und dar-
über diskutieren. Es müssen aber noch viel mehr werden. 
Rufen Sie bei Medien an. Fragen Sie nach TTIP und CETA. 
Fordern Sie mehr Berichterstattung. Unterstützen Sie 
kritischen Journalismus. Diskutieren Sie mit. Per E-Mail, 
Leserbrief, Telefon und in den sozialen Medien. So ent-
steht öffentlicher Druck auf Entscheidungsträger!
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Noch Fragen?

Fraktion DIE LINKE. im Bundestag

MdB Klaus Ernst,  
Leiter Arbeitskreis Wirtschaft, Arbeit und Finanzen

MdB Alexander Ulrich,  
Arbeitskreis Außenpolitik und Internationale Beziehungen

Telefon: 030/22751170 
E-Mail: fraktion@linksfraktion.de

Studien der Rosa Luxemburg Stiftung:

John Hillary,  
The Transatlantic Trade and Investment Partnership  
http://bit.ly/1frF8KP 

Ulrike Herrmann 
Freihandel – Projekt der Mächtigen, www.rosalux-europa.info

Die LINKE. im Europaparlament

Fair handeln statt Wirtschafts-NATO 
http://www.dielinke-europa.eu/article/9179.fair- 
handeln-statt-wirtschafts-nato.html

Gutachten zu den behaupteten Vorzügen aus TTIP 
http://www.dielinke-europa.eu/article/9176. 
gutachten-zu-den-behaupteten-vorzuegen-aus-ttip.html
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2. Auflage, überarbeitet und aktualisiert, Mai 2015

Dieses Material darf nicht zu Wahlkampfzwecken  
verwendet werden!

Mehr Informationen zu unseren parlamentarischen 
Initiativen finden Sie unter: www.linksfraktion.de
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